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Gereonsſtraße . — 3. Das Schau ſpielhaus von

1828 . — 4. Das Caſino ( 1830 —31 erbaut ) . — 5.

Das Juſtizgebäude ( 1824 —26 errichtet ) , in Huf⸗

eiſenform und ſonderbarem gedrücktem Anſehen in der

hoch⸗ und vielthürmigen Stadt . — 6. Das neue Re⸗

gierungsgebäude , nach dem Plane des Baumeiſters

Biercher 1830 —31 aufgeführt ; im Aeußern großartig ,
im Innern elegant und bequem eingerichtet . — 7. Das

neue Arreſthaus , nach dem ſogenannten amerikani⸗

ſchen Strahlenplane unter Leitung Bierchers 1835 —38

erbaut . Das Ganze bietet den Anblick einer durch eine

doppelte Ringmauer abgeſperrten kleinen Stadt . — 8.

Das neue Lagerhaus am Rhein , 1838 von Bau⸗

meiſter Weyer im Styl des Gürzenich errichtet ; die Erker

zeigen die Statuen des Agrippa als Gründer und des

Marſilius als Vertheidiger der Stadt , von welchem
der Letztere aber leider eine mythiſche Perſon iſt . — 9.

Das neue Zollhaus ꝛe.

Wie an Baudenkmälern , iſt Cöln auch noch immer

reich an Kunſtſammlungen . Die ſehr bedeutende

öffentliche Sammlung im

Mu ſe u m

ſtammt von dem hochherzigen Wallraff ( T 182 , wel⸗

cher in ſeinem am 9. Mai 1818 aufgeſetzten Teſtamente
die Gemeinde Cöln „ zur Erbin ſeines ſämmtlichen Nach⸗
laſſes , er beſtehe , worin er wolle “ , einſetzte , doch nur
unter der unerläßlichen Bedingung , „ daß ſeine Samm⸗

lung zu ewigen Tagen bei der Stadt Cöln zum Nutzen
der Kunſt und Wiſſenſchaft verbleibe , derſelben
erhalten , und unter keinem erdenklichen Vorwande ver⸗
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äußert , anders wohin verlegt , aufgeſtellt und derſelben
entzogen werde “ . Das Verzeichniß der Sammlung , wel⸗

ches 1826 dem Stadtrathe vorgelegt wurde , nennt : Wiſ⸗

ſenſchaftliche Gegenſtände : 521 Handſchriften ,
488 Urkunden , 1055 alte Drucke , 13248 Bücher , 107

Karten , 9923 Mineralien u. ſ. w. ohne die Doubletten .
—Alterthümer : 38 Marmorantiken , 104 Lokalanti⸗

quitäten , 323 geſchnittene Steine , 1297 Anticaglien ,

5958 Münzen , 96 Rüſtungen und andre Waffen . —

Kunſtgegenſtände : 1616 Gemälde , 3875 Handzeich⸗

nungen , 38254 Kupferſtiche , 3765 Holzſchnitte .— Von

allen dieſen Schätzen ſind bisher nur die Antiken und ein

kleiner Theil der Gemälde , ſammt den Mineralien , auf⸗

geſtellt , aus dem angeblichen Grunde , daß es an einem

paſſenden Lokale fehle , um das Ganze zu ordnen . Wie

bedauernswerth dieſe achtzehnjährige Zögerung für

die Kunſt , und wie wenig ehrenvoll ſie für die Stadt

Cöln iſt , hat man in neueſter Zeit lebhaft gefühlt und

ausgeſprochen . So heißt es z. B . in einem Artikel der

Augsb . Allg . Zeitung ( Beil . 2. Sept . 1841 . S . 1954 ) :

„ Welche Sradt in Deutſchland kann ſich rühmen , die

meiſten Zeugen einer eigenen herrlichen Malerſchule zu

beſitzen ? Wohl keine andere als — Cöln . — Und wo

ſind dieſe unſchätzbaren Zeugen ? In den ſogenannten

geheimen Kammern und Gängen des ſogenannten ſtädti⸗

ſchen Muſeums . Und warum zieht man ſie nicht ans

Licht hervor , zur Ehre und zum Gewinne der Kunſt

und der Stadt ? — Weil die Ehre der Letztern erheiſcht ,

ſie geheim zu halten ! Dieſe allerdings ſchwere Anklage zu

rechtfertigen , genüge hier die Bemerkung , daß in jenen

Kammern und Gängen Hunderte der trefflichſten Bilder
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cölniſcher Schule dergeſtalt auf⸗ und aneinander geſchich⸗

tet ſind , daß theils die Rahmen der einen ihren Weg

durch die Leinwand der andern gefunden haben , theils

die obern , der Sonne ausgeſetzten Temperabilder dem

gänzlichen Verderben ganz nahe , alle aber in einem Zu⸗

ſtande ſind , daß der in Wahrheit große einzige Schatz

nur durch ſchleunige und gründliche Hülfe der Nachwelt

erhalten werden kann , deren Dank für eine ſolche Gabe

unvergänglich ſein würde . Wenn wir noch hinzufügen ,

daß unter dieſer Maſſe von Bildern manche ſich befin⸗

den , deren jedes , nach zwar ſchwieriger , aber jetzt noch

möglicher Herſtellung Tauſende werth ſein würde ; daß

ſich ' s aber hier nicht von einzelnen köſtlichen Bildern ,

ſondern von den herrlichſten Zeugen einer ganzen Cölner

Schule handelt ( die man bis jetzt nur aus der Boiſſe⸗

röe ' ſchen Sammlung in München kennt , welche eigent⸗

lich nur Andeutungen des hier Vorhandenen liefert ) , ſo

ſollte man meinen , es werde in unſern Tagen genügen ,

die Sache nur öffentlich zur Sprache zu bringen , um

die Cölner zu begeiſtern und zur Thätigkeit zu ſpornen ,

theils für den vaterſtädtiſchen Ruhm eines ſolchen Schatzes ,

theils für den unverkennbaren Vortheil , ein ſo groß⸗

artiges und in ſeiner Art einziges Muſeum der deutſchen

Malerſchule in ſeinen Mauern aufſtellen zu können . “

Dieſelbe Klage wiederholt F. Kugler Cin der Preuß .

Stz . Nr . 280 . Ihr . 1841 ) , der u. A. ſagt : „ Ohne

Zweifel iſt es nur die unzureichende Kenntniß
von dem Werthe dieſer höchſt umfaſſenden Sammlung ,

wodurch die theilweiſe ſo traurige Vernachläſſigung der⸗

ſelben ſeither verſchuldet worden . “
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Nach den geſchriebenen ( ſehr unkritiſchen ) Catalogen
beſteht der Bildervorrath gegenwärtig aus !

382 italieniſchen Gemälden

311 niederländſch .
313 altdeutſchen

416 cölniſchen
283 Porträts von cölniſchen Meiſtern .

in Sum 1705 .

Von dieſer großen Anzahl ſind höchſtens 450

Bilder in den 6Zimmern der erſten Etage des Muſeums⸗

gebäudes aufgeſtellt . Die übrigen befinden ſich wirklich ,
wie oben bemerkt , in merkwürdigſter Unordnung , ver⸗

miſcht mit allerlei Anderm ( Anticaglien , Schnitzwerken ,
Todtengerippen , Mumien ꝛc. ) in den Gängen und Stäl⸗

len des Nebengebäudes . Bei einer kurzen Anſchauung
des Sicht⸗ und Erreichbaren findet man viele werth⸗
volle Bilder , welche zur Charakteriſirung der alteölni⸗

ſchen Schule von höchſter Wichtigkeit ſind . So lange
ſic nicht an ' s Tageslicht gebracht werden , kann unmög⸗
lich Genügendes und Beſtimmtes über organiſchen Um⸗

fang und Bedeutung dieſer Schule geſagt werden ; und

ſo muß man ſich leider mit trockner Aufzählung und

flüchtigſter Andeutung der vorhandenen öffentlichen und

geheimen Muſeumsſchätze einſtweilen hier begnügen .

Aufgeſtellt ſind von Bildern altcölniſcher

Schule u. A. folgende :
a. Im kleinen Cabinette Crechts von der Treppe )

1. Zwei einzelne kleine Figuren von Johannes dem Evan⸗

geliſten und dem Apoſtel Paulus , welche , ſammt zwei
andern kl. Bildern : die „ Verkündigung “ ( Maria und

Gabriel , zwiſchen denen eine Lilie ) und die „ Darbrin⸗
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gung im Tempel “ darſtellend , aus dem Ende des 13.

Ihdts . zu ſtammen ſcheinen , da ſie in der Behand⸗

lungsweiſe ziemlich mit den Wandgemälden im Dom⸗

chore u. a. Malereien dieſer Zeit übereinſtimmen . Die

Umriſſe ſind noch hart gezeichnet und die dünnen unla⸗

ſirten Farben einfach aufgetragen . Ein fünftes Bildchen

aus nicht viel jüngerer Zeit iſt ein Chriſtus am Kreuze

mit Maria , Johannes und dem knieenden Donatar . —

2. Ein buntſcheckiges Paſſionsbild , vermuthlich aus dem

Ende des 14 . Ihdts . Verſchiedene Seenen ( die Kreuzi⸗

gung Chriſti und der Schächer auf Golgatha mit der

Burg Zion , die Ausführung vor Pilato u. ſ. w. ) ſind

neben und über einander geſtellt ohne Ahnung der Per⸗

ſpektive und ſymmetriſcher Gruppirung und Trennung .

Die Zeichnung iſt ſehr unbeholfen und naiv , die Umriſſe ,

nicht mehr ſchwarz und hart , ſind farbig und weich , die

Farben blendend prächtig aber ohne alle Harmonie grell

zuſammengeſtellt , es iſt als wenn der Meiſter ſich vor⸗

genommen , die ganze Farbenſcala anzuwenden , und ſo

ecblickt man grüne Pferde , carmoſinrothe Gebäude u. dgl.

Hinſichtlich des Architektoniſchen finden wir einige Aehn⸗

lichkeit mit altitalieniſchen Bildern z. B. des Giotto .
Die Carnation iſt ſehr roth . — 3. 4. Viel edler gehalten

aber magrer und blaſſer in der Färbung iſt eine andre

figurenreiche Kreuzigung mit den Schächern , welche aber

offenbar mehrere Jahrzehnte jünger iſt als das vorher⸗

gehende Bild . Hier iſt ſchon ein Streben nach ſymme⸗

triſcher Anordnung erſichtlich , die Köpfe ſind meiſtens

charakteriſtiſch und einige der weiblichen wahrhaft ſchön.

So zeigt namentlich die untere Partie : „die ohnmäch⸗

tige Maria von heiligen Frauen gehalten “ , eine lieb⸗
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liche Gruppe , über welche der Zauber reiner Frömmig⸗
keit ergoſſen iſt . Sonderbar genug ſind auf das Leder⸗

zeug der prächtig geſchirrten Pferde wirkliche Knöpfe

oder Münzen von Blei und Kupfer genagelt ; die in der

Luft ſchwebenden körperloſen Engelchen haben hellblaue

Schwalbenfittiche . Den Maler dieſes Bildes halten

wir für den Lehrer des Meiſter Wilhelm “ ) , wenn wir

letzterm die ( auf der linken Wand des Cabinettes haͤn⸗

gende ) große Kreuzigung mit den Apoſteln Jakobus

minor , Andreas , Petrus , Maria , des Jüngers Johannes

Crechts ) und Paulus , Bartholomäus , Thomas und Phi⸗

lippus ( links ) zuſchreiben dürfen . Die Figuren der

Apoſtel ſtehen zu Seiten des Kreuzes einer neben dem

Andern ; die Körper ( beſonders des Gekreuzigten ) ſind

ungemein geſtreckt und hager , die etwas monotonen Ge⸗

ſichter dagegen wie die Färbung entſchieden kräftig . Eigen⸗

thümlich iſt in dieſem Bilde , daß die grauen Haare und

Bärte der Apoſtel mit unbedeutenden Ausnahmen kurz

und kraus ſind ; die Farbe der Geſichtshaut erſcheint

bräunlich . Ueber den Häuptern der Apoſtel ſchweben

ſechs ſogenannte ungeflügelte Schwalbenengelchen , deren

Schweife ſehr lang und lebhaft mittelblau ſind . Der

Hintergrund iſt glatt golden , mit eingedruckten Heiligen⸗

ſcheinen um die Köpfe der Figuren , worin jedes Ein⸗

zelnen Namen zu leſen iſt . In dem Scheine des Apoſtels

6) Von welchem die Limburger Chronik meldet : „ In dieſer

Zeit ( um 1380 ) war ein Mahler zu Cöln , der hieſſe Wil⸗

helm . Der war der beſte Mahler in allen deutſchen Landen ,

als er ward geachtet von den Meiſtern . Er mahlete einen

jeglichen Menſchen von aller Geſtalt , als hätte er gelebet “.
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Thomas gewahrten wir nach dem Namen : „St . Thomas

apostolus “ noch ein gothiſches „ Wö , welches vielleicht

nicht unwahrſcheinlich den Anfangsbuchſtaben des Mei⸗

ſternamens ( Wilhelm ) bezeichnet . — Von demſelben

Maler oder ſeinen Schülern ſind 5. zwei mittelgroße
Bilder : eine „ Grablegung “ und „ Geißelung “ dar⸗

ſtellend . Auch hier iſt die Farbe blendend ſchön und die

gepreßten Goldgründe ſind auf ' s Sorgfältigſte behandelt ,
—Vielleicht zu bezweifeln iſt die Identität dieſes Mei⸗

ſters mit demjenigen eines der ſchönſten Produkte alt⸗

deutſcher Kunſt , welches von Paſſavant u. A. eben⸗

falls dem Meiſter Wilhelm zugeſchrieben wird . Es

iſt dies nämlich 6. ein Hausaltärchen mit dem Haupt⸗

bilde einer Maria mit dem Chriſtkinde . Letzteres ſpielt

mit einem goldnen Roſenkranz ; Maria in halber Figur
und braunröthlichem Gewande hält eine Wickenſchote .

Die Geſichter Cnamentlich das des Kindes ) find von

außerordentlicher Lieblichkeit , und die Temperafarben ſo

zart behandelt , daß die Carnation wie hingehaucht er—⸗

ſcheint . Nacken und Köpfchen des Kindes ſcheinen wie

in Wachs boſſirt ; die Haare ſind leuchtend gelbroth . Auf

den Flügeln des Bildchens zeigen ſich die heil . Catharina

und die heil . Barbara in ganzer Figur . Auf den äußern

Deckeln iſt die Verſpottung Chriſti dargeſtellt ; hier ſind

die Farben wenig erhalten , und die Behandlung minder

ſorgfältig ; die Züge der Verſpottenden ſind fratzenhaft
jüdiſch . — 7. Das jüngſte Gericht , Mittelbild eines

Flügelaltars aus der ehemaligen Pfarrkirche zum heil.
Laurentius . Man ſchreibt es dem Meiſter des Dom⸗

bildes ( Stephan ) zu , gewiß mit Unrecht , da ſich in

dieſem Bilde nirgendwo die heitere Anmuth und charak⸗
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teriſtiſche Reinheit der Auffaſſung wiederfinden , die ſo

ſiegend aus dem Meiſterwerke im Dome hervorleuch⸗

ten . Paſſavant beſchreibt dieſes Bild wie folgt : „Chri⸗

ſtus auf Wolken thronend hat zu ſeiner Rechten Ma⸗

ria und zu ſeiner Linken Johannes den Täufer . Kleine ,

blaugekleidete Engel mit den Paſſionsinſtrumenten in den

Händen umſchweben ihn . Unten , rechts vom Heilande ,

iſt die Pforte des Himmels ; vor ihr ſtehen der Apoſtel

Petrus und einige muſicirende Engel . Die Schaar der

Seligen geht ein . Auf der linken Seite iſt die Hölle

mit den Verdammten vorgeſtellt . Darin ſieht man , wie

auch bei den Seligen , Päbſte , Kardinäle , Biſchöfe

u. ſ. w. Dieſes Bild zeichnet ſich durch eine gutver⸗

ſtandene und nach dem Leben ſtudirte Zeichnung der nack⸗

ten Figuren aus ; doch iſt mehr Wahrheit ( 2 ) darin , als

daß man ſie ſchön nennen dürfte ; überhaupt gibt die⸗

ſes Bild nicht den Begriff der Vortrefflichkeit unſers

Meiſters , als es bei dem Dombilde der Fall iſt ; denn

er hatte hier nicht die Lieblichkeit der Maria mit ihrem

göttlichen Kinde , nicht die ruhige Würde der anbetenden

Könige , oder die jugendliche Fülle und Anmuth der hei⸗

ligen Jungfrau und der ſie begleitenden Ritter darzu⸗

ſtellen , ſondern einen Gegenſtand ganz verſchiedener Art ,

wozu eine große Tiefe der Charakteriſtik und eine impo⸗

ſante Darſtellungsweiſe erfordert werden . Dieſe Eigen⸗

ſchaften aber beſaß Meiſter Stephan nur in geringerem

Grade . Trotz einem ſehr kräftigen Tone der Färbung

darf daher dieſes jüngſte Gericht auch nicht entfernt mit

dem Bilde in Danzig verglichen worden , das bei weniger

Tiefe in der Färbung gerade das Erhabene und tief

Charakteriſtiſche in hohem Grade beſitzt . “ — 8. Drei



416

zuſammengehörende mittelgroße Tafeln , deren mittlere

die „ Anbetung der heiligen drei Könige “ , die Seiten⸗

bilder „ St . Gereon “ und „ St . Urſula mit ihren Genoſ⸗

ſen “ vorſtellen . Die Compoſition iſt ſo ganz ähnlich der

des Dombildes , daß es nur eine verkleinerte Darſtellung

von einem nicht ſonderlich begabten Zeitgenoſſen ſcheint .

Die Färbung iſt ſehr leuchtend . — 9. Letzteres muß gleich⸗

falls vier ältern Bildern in kleinem Format zugeſtanden

werden , welche außerdem ungeheuer ſchlecht gezeichnet

ſind . Sie ſtellen vor : Chriſtus vor dem Richter ; Chri⸗
ſtus am Oelberg ; die Kreuzabnahme , und die Himmel⸗

fahrt . — 10 . Ein großes Crucifix mit Maria ( in weißem

Kleide ) , Johannes Cin rothem Gewande ) und einem

knienden Donatar . Um die Häupter der Figuren , deren

Körper eher gedrungen als hager erſcheinen , ziehen ſich

eingelegte Goldſteine . Dieſes Bild ſcheint in die zweite

Hälfte des 15 . Ihdts . zu gehören , iſt übrigens in Be⸗

handlung und Form der Züge weſentlich von dem cöl⸗

niſchen Typus verſchieden .

b. Im großen Saale : 11 . Ein großes Altarbild

von dem Meiſter der Lyversberg ' ſchen Paſſion .

Im Mittelbilde wird der vom Kreuze genommene Chri⸗

ſtus von Nicodemus und Joſeph von Arimathia in

Begleitung der trauernden Maria und Johannes fortge⸗

tragen . Links ſteht St . Andreas mit einem vor ihm

knienden Donatar und rechts St . Matthias . Unten ſteht

die Jahrszahl 1488 . Die Gruppe iſt ſo einfach gehalten ,

und die Auffaſſung ſo feierlich fromm , daß man darüber

die ſteife Zeichnung und etwas matte Färbung vergißt .
—Die Flügelbilder enthalten links die Figuren des

Apoſtels Andreas mit einem knienden Donatar im Ge⸗
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wande eines Canonicus ; rechts die des Apoſtels Phi⸗

lippus , gleichfalls mit einem knienden Canonicus . Der

erſte Flügel trägt die Jahrszahl 1494 , der zweite 1508.
Beide ſind weniger gelungen als das Hauptbild , und

wahrſcheinlich von einem Schüler oder Nachahmer . —

12 . Ein in ſeinem Süjet ſehr wunderliches und widerli —

ches Bild enthält die Darſtellung , „ wie eine Unmaſſe

chriſtlicher Märtyrer in Pfähle geſtürzt wird “ ; in gleichem

Style und von derſelben ſchlechtzeichnenden Hand iſt auch

eine Auferſtehung der Todten gemalt . — 13 . Denſelben

HR Mangel an Colorit und Abrundung der Formen , doch

lintin bedeutend edler in der Auffaſſung iſt das große Bild des

und m heil . Sebaſtian , nach welchem mit Pfeilen geſchoſſen

r bem wird . Auf ſeinen Flügelbildern zeigt ſich links ein vor

zchenſh dem heiligen Jüngling im Kerker kniendes Weib ; rechts

die zwuüh wird der Heilige gegeißelt . Auf den äußern Seiten der

es in L Flügel ſieht man links : Maria mit dem Chriſtkinde , St .

en une Roſa und St . Agnes ; rechts St . Antonius , St . Rochus

und einen dritten Heiligen . Die äußern Bilder ſind

weit beſſer gezeichnet und jünger als die innern , was

ſonſt umgekehrt ſtattfindet . Die Carnation der Mittel⸗
bilder iſt ſehr röthlich , und die Gewandung zeigt ungemein

viel Bauſchen und zerknitterte Brüche . Daß man den

Meiſter dieſes Bildes mit dem Maler der Glasfenſter
im Dome identificiren will , ſcheint uns gewagt ; wir

halten erſtern für bedeutend älter und ungeſchickter ; da⸗

gegen glauben wir denſelben Pinſel , welcher die äußern

Flügel malte , in einem andern Bilde dieſes Saales , wel⸗

ches inmitten die heil . Anna mit Marien und dem Chriſt⸗

kinde , dabei die andern Marien und h. Frauen mit ihren

Kindern , den ſpätern Apoſteln ꝛc. darſtellt , auf den Sei⸗
27
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tenbildern mehrere Heilige ( St . Dionys , St . Rochus ,

St . Jodula ꝛc. ) und kniende Donatare zeigt , zu erkennen .

Wir finden namentlich im kräftigeren Tone der Färbung
eine totale Verſchiedenheit von dem St . Sebaſtian , und

außerdem iſt die Compoſition ruhiger und minder phanta⸗

ſtiſch durchgeführt . — 14 . Das bedeutendſte Gemälde dieſes

Saales iſt „ der Tod der Maria “ , ein mittelgroßes

Altarblatt , welches bisher dem Niederländer Joh . Scho —⸗

reel zugeſchrieben wurde , aber nach neueren Forſchun⸗

gen der Cölner Schule vindicirt iſt . Den Meiſter deſ—⸗

ſelben hält man nunmehr mit Grund für den Schüler

eines unmittelbaren Nachfolgers des Meiſters Chriſtoph

( Verfaſſers des Lyversberg ' ſchen St . Thomas ſ . u . ] )

und nächſten Vorläufer des Joh . von Melem und Barth .

de Bruyn Cſ . Kunſtblatt 1841 , No . 103 ff . ). Unſer

Bild iſt eine verkleinerte und etwas veränderte Wieder⸗

holung des großen Altarblattes aus der Boiſſerée ' ſchen

Sammlung , welches ſich gegenwärtig in der Pinakothek
befindet . Es ſcheint für die Hauskapelle des Beſtellers

( eines kaiſerlichen Wechslers in Cöln : von Hackeney ,
deſſen Wappen : ein weißes Roß im rothen Felde es

trägt ) gearbeitet zu ſein . Das Bett , auf welchem die

ſterbonde Maria liegt , ſteht mit der einen Seite längs
der Wand im Hintergrunde ( nicht wie auf dem Münch⸗
ner Bilde nur mit dem Hauptende ) . Maria iſt etwas ält⸗

licher dargeſtellt als auf dem größern Bilde , ihr fromm

ergebnes Haupt ruht auf einem mit Schnüren und

Bändern zierlichſt geſchmückten Kopfkiſſen . Ein Apoſtel

tritt haſtig zur Thüre herein , mehrere andre ( deren Ge⸗

ſichtszüge die jüdiſche Abkunft deutlich verrathen ) ſtehen
um das Bette ; Petrus im goldbrokatnen Talare kniet ,

kilt

ſen

ilten

ſine?

Auf

tets

dem

flc

ſtehu

Gem

Glaf

in

Tif

M

chen.

Mur

den

uß

Ruch

inbe

ler

Rg

ſeun

17

ſus

tige
et

in

Nin

10



1e fängz

u Muh⸗

419

in einem Buche leſend , an der Bettſeite ꝛce. Auf dem

linken Flügelbilde zeigen ſich zwei männliche Stifter mit

ihren Schutzheiligen Dionys und Georg , welcher letztere

eine Art perückenartige Mütze von rother Wolle trägt ;

auf dem rechten Flügel kniet Frau und Tochter des Stif⸗

ters und hinter ihnen erſcheinen die heil . Chriſtina mit

dem Mühlenſtein und die h. Jodula , welcher ein Teu⸗

felchen die Laterne auslöſchen will . Als Zeit der Ent⸗

ſtehung lieſt man die Jahrzahl 15153 außerdem iſt im

Gemälde das Wappen der niederländiſchen Maler⸗ und

Glaſer⸗Brüderſchaft des h. Lucas : drei ſilberne Paletten

im blauen Felde , angebracht . Auf der Rückſeite der

Tafel ſind grau in grau die heiligen Sebaſtian , Rochus ,

Nicaſius und Georg gezeichnet . — 15 . Ein Hausaltär⸗

chen aus dem Anfange des 16 . Ihdts . : im Mittelbilde

Maria mit dem Kinde in einer ſchönen Landſchaft , auf

den Flügeln Catharina und Barbara , verräth den Ein —

fluß der van Eyck' ſchen Schule . — 16 . Ausgezeichneter

noch ſind vier jüngſt reſtaurirte Seitenflügelchen eines

unbekannten Hauptbildes mit den Darſtellungen einzel⸗

ner Heiligenfiguren ; ſowie einiges Andre neu Hinzu⸗

gekommene .

c. In den übrigen vier Gemäldezimmern des Mu⸗

ſeums finden ſich noch u. A. aus altcölniſcher Schule :

17 —19 . In der Weiſe des B. de Bruyn : 4. Chri⸗

ſtus am Kreuze mit den Schächern , unten die ohnmäch⸗

tige Maria ; ein ſchwarzgekleideter Donatar (ausgezeich⸗

net ſchöne Behandlung des Fleiſches ) . — b. Kl . Altar :

in der Mitte Maria halbknieend vor dem liegenden

Kinde , mit einem Engel zur Seite ; zur Seite die Do⸗

nataren Arnold a Bruweiler und Helena ſeine Fran
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( einige Köpfe ſehr ſchön und ausgebildet , beſonders

Joſeph und eine neugierig zuſchauende Alte ) . Die

Auffaſſung ſtreift ans Genreartige der Niederländer . —

. Chriſti Leichnam vor der trauernden Maria . — d.

Eine Kreuzabnahme . — 20 . Chriſtus im Schooße von

Gott Vater , rund herum Engel mit den Marterwerk⸗

zeugen ꝛc. ( ſchöne Köpfe und Gruppirung , das Nackte

von zarteſter Behandlung ; die Färbung klar und hei⸗

ter ) . — 21 . Großes Mittelbild eines Altars ; Gegen⸗
ſtand : die heil . Anna mit Marien und dem Kinde auf

einer Blumenbank ſitzend ; hinter einer Mauer erſcheinen

einige Apoſtelköpfe , und unten zu beiden Seiten ſitzen
vier Frauen der Apoſtel mit ihren Kindern ( Contouren

und Carnation ſind weich und zart ; die Drapperie ſehr

ſchön ; die Behandlung deutet faſt auf ſüddeutſchen Ur⸗

ſprung ) .— Unter den nicht aufgeſtellten Bildern ,

welche ſich in den Corridors des Nebengebäudes befin⸗

den , bemerken wir u. A. von altcölniſchen Meiſtern :
eine heilige Urſula von dem Maler des Dom⸗

bildes . Die in Lebensgröße dargeſtellte Heilige iſt in

ein blaßgrünes Kleid gehüllt und trägt in den Händen

Pfeil und Palmzweig . Unter ihrem Mantel erſcheinen
vier ihrer Gefährtinnen in kindlichem Alter , deren Köpf⸗
chen von unbeſchreiblich lieblichem Ausdrucke ſind . Nach
einer vorſichtigen Reſtauration dieſes wunderſchönen , aber
leider ſehr verdorbenen Bildes wird es eine der blendend⸗

ſten Perlen des Muſeums ſein . — Hohe Beachtung ver⸗
dienen ebenfalls : 1. ein großes ſymmetriſch componirtes
Bild aus dem Ende des 15 . Ihdts . , in deſſen Mittel⸗
punkte die thronende Maria erſcheint , unter ihr Johannes ,
und zur Seite St . Gereon und St . Urſula . Zwei Rund⸗
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bildchen auf beiden Seiten enthalten Gott Vater und den

heil . Geiſt als Taube von Engelglorien umgeben . In

den Zwiſchenräumen ſchweben blaue Engelchen mit ſoge⸗
nannten Schwalbenſchweifen . — 2. Ein jüngeres Bild

mit der Darſtellung der Madonna von weiblichen Hei⸗

ligen ( St . Apollonia , Catharina , Agnes , Barbara ,

Roſa ꝛc. ) umgeben , und dem Monogr . AME .— 3. Die

Verſpottung des Heilands , von de Bruyn .— 4. Der

gegeißelte Chriſtus ꝛc. — 5. Vier ſchönbehandelte Figuren
der heil . drei Könige und des Heilandes auf Flügelbildern .
6. Eine eigenthümliche Auffaſſung der Verſuchung des

h. Antonius mit rothen Teufeln ꝛc. 7. Chriſti Aufer⸗

ſtehung , mehrere gute Apoſtelbilder u. ſ . f. — ( Außerdem

ſahen wir eine große Kreuzigung mit dem Namen En⸗

gelbrechtſen bezeichnet , eine wunderherrliche Pietas

[ von Meſſis ? ] , eine heil . Familie von Bleß u. ſ. f . )

Die Namen Albrecht Dürer und Lukas Cra⸗

nach ' tragen nur zwei Gemälde des Muſeums . Das

eine ſtellt zwei gut gezeichnete aber flüchtig behandelte

Muſiker ; das zweite die heiligen Kinder Jeſus und

Johannes in nackter Geſtalt vor . —

Von Cölniſchen Meiſtern des 17 . und 18 . Ihdts . ,
die ſich meiſtens in conventionellen Formen ohne Geiſt

und Leben gefallen , ſehen wir eine ziemliche Anzahl Ge⸗

mälde ; u. A.

1. Eine ſchöne Verkündigung von J . Jerrig , mit

glücklicher Anwendung des Helldunkels . 2. Geburt Chriſti ,

von Joh . van Aachen ( Datum 1600 ) . 3. Steini⸗

gung des h. Stephan , von demſelben ( warmes Co⸗

lorit , kräftiges Helldunkel und gute Gruppirung ) . 4. Er⸗

weckung des Lazarus ( von 1589 ; matter in Farbe und
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Ausdruck als das vorhergehende deſſelben Meiſters ) . —

5. Pottgieſſer : Hagar , welcher der Engel erſcheint

( unreine ſchwere Formen ) . 6. Hülsmann : Grab —

legung und Salbung des Heilands ( ſchönes warmes

Fleiſch des Körpers Chriſti ) .— 7. Acht Bilder ( in der

Thorhalle aufgehängt ) von Arn . Colyns ( einem Schü⸗

ler des Johann v. Aachen ) , mittelalterliche Schlacht⸗

ſcenen darſtellend ( u. A. Auszug der Cölner nach Wor⸗

ringen , Brand von Worringen , Begräbniß der Todten ,

Rückkehr nach Cöln ꝛc. ) . Auf einem derſelben die Jahr⸗

zahl 1582 . — Unter den Porträts von Malern

der Cölniſchen Schule zeichnen ſich die des Barth .

de Bruyn ( 1524 —1560 ) vorzugsweiſe aus . Mit

dem regſten Sinn für Naturwahrheit behandelt ſind be⸗

ſonders die Bildniſſe des Arnold von Bruweiler ( von

1535 ) und des Salsburger mit ſeiner Frau von 1549.

Auch die Porträts der beiden Geldorf ( Vater und Sohn )

zeigen durchgehends eine ſorgfältige Beachtung des In⸗

dividuell⸗Charakteriſtiſchen , und zarte Behandlung der

Carnation . Andre Porträtiſten ſind : Pottgieſſer , von

Raveſteyn , Friend , Keſſel , Joh . v. Aachen , Schmitz ,

Beckenkamp , Boys , J . de Wett , Hülsmann , Grieß ,

Mannskirch , Hergotts , Metz , A. Braun , Schütt ,

Horn , Schumacher , Habelius , Karſch , Touſſin , Ham⸗

bach u. ſ. w. Von dem ältern Mengelberg iſt das

Porträt Wallraffs . —

Das Hauptwerk aus der niederländiſchen

Schule iſt eine Viſion des h. Franziskus , von

P . P . Rubens (geiſtvolle kühne Zeichnung und markige

Pinſelführung ; dagegen trockne harte Färbung und un⸗

angenehmes ascetiſches Süjet ) . — Andre Niederländer
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ſind : Chriſti Leichnam von einem großen Engel in blauem

Gewande gehalten , zu den Seiten unten zwei nackte

Knabenengel , von Salla ert . — Jabach ' s Porträt in

weiß und ſchwarz geſtreiftem Gewande , von v. Dyck ( S

( Hände ſehr ſchön , Kopf unbedeutend ) . — Ein zweites

Porträt Jabach ' s in ſchwarzem Kleide . — Große Land⸗

ſchaft von Huysmann . — Kleine ſchöne Marine von

de Vlieger , einem Schüler Backhuyſens . — Venus

auf einem Delphin reitend , hinter ihr Amor , von Ju⸗

ſtus van Egmont . — Die vier Kirchenlehrer , in Le⸗

bensgröße , kräftiges Bild von Jordaens . — Allegorie :

„ inconsultae juventutis typus, “ von Otto Venius . —

Porträtſkizzen von Rubens ; Blumenſtücke von Seg⸗

hers ; Stillleben von Adr . van Utrecht ; Genrebilder

und Porträts von Oſtade , Brouwer , Quaſt , P . de

Hooghe , Poelemburg u. ſ. w.

Italieniſche und ſpaniſche Bilder ſind u. Al :

Annibal Carracci ( 2 ) : Der Leichnam Chriſti

im Schooße der Madonna , zu den Seiten St . Franziskus

und die heil . Magdalena ; zu den Füßen weinende Engel .

( Die Compoſition iſt geiſtreich ; der Körper Chriſti von

ſchöner Zeichnung , die Färbung kühl . ) — Eine heil . Fa⸗

milie , in Knieſtücken . Das ſchlafende Kind mit einem

Vogel im Händchen ruht auf einem Kiſſen , und die Mut⸗

ter iſt im Begriffe , ihm einen Schleier überzubreiten .

Auf einem Streifen unten ſteht : „Sehastianuls (del Piomho ?

fecit . “ ( Die Formen ſind ſchön und edel , die Conception

ſehr delikat , und das Fleiſch äußerſt zart behandelt ) . —

Cimon , der von ſeiner Tochter geſäugt wird , von

Guldo Reni . — Heilige Familie von J . Cäſ . Pro⸗

caccini . — Ein männlicher Kopf mit langem Barte
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von Guereino . — Suſanna mit den beiden Alten von

Caravaggio . — Die Grablegung , großes Bild mit

ſchöner Gruppirung aus C. x Maratti ' s Schule . —

Maria mit dem ſtehenden Kinde , den Heiligen Franz ,

Petrus , Georg u. A. ; rechts der kniende Donatar . Soll

von Carletta , der Tochter des P . Veroneſe ſein . Das

Original von Tizian iſt in Venedig . — Sebaſtian ( an

einen Baum gebunden ) dem eine Jungfrau einen Pfeil

auszieht ; angeblich von Geſſi , einem Schüler Guido

Reni ' s . — Männl . Kopf mit rothem Mützchen und ein⸗

fachem weißen Hemdkragen , angebl . von Tizian .

Gutes Porträt eines Barthol . di Bancho Banchi . —

Heil . Catharina mit dem Palmzweige ſitzend , zu den

Seiten St . Franziskus und Johannes . Schlechtes Bild

von Luca Giordano . — Von demſelben das kräftig

gemalte Bruſtbild eines ſinnenden Weltweiſen mit der

Weltkugel . — Ein kleines Bild des h. Hieronymus , von

Ribera . Einige andre ſpaniſche Bildniſſe ꝛc.

Von modernen Bildern enthält das Muſeum u. A. :

Bendemann ' s trauernde Juden . ( In der Mitte

des halbrunden Bildes gruppirt ſich unter einer Palme

oder babyloniſchen Weide eine jüdiſche Familie , die aus

fünf Perſonen beſteht . Reſignation und energiſcher Trotz

ſprechen aus den Zügen eines hohen Greiſes , deſſen Hand

die Harfe entfallen iſt , und das Antlitz zweier Frauen

verdunkeln unheilbarer Schmerz und bittre Wehmuth .
Die eine hält ein liebliches Kind im Arme , die zweite

hat ihr Haupt in die Hand geſtützt . Links ruht ein

junges Mädchen mit dem Kopfe auf dem Knie des Man⸗

nes . Die Dekoration im Hintergrunde bilden der Fluß

Euphrat und das ſtolze Babylon . Klarer Goldton der
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Farbe , kraftvolle Auffaſſung und großartige Compoſition

vereinen ſich, mit der ſtudirteſten Charakteriſtik , den Ein⸗

druck auf den Zuſchauer in ' s Unglaubliche zu ſteigern . “)

( S . Püttmann ' s Düſſeld . Molerſchule ſ . 45 . ) —

Leſſing ' s Kloſterhof im Schnee . — Alte Stadt

von Prof . F. de Noter in Gent . — Landſchaft von

van der Eycken . — Das Innere einer Kirche von

van der Laer . — Großes Pferdeſtück mit Reitern von

Simon Meiſter . — Wilde Thiere , von demſelben ꝛc.

Das Antikenkabinet des Muſeums iſt u. .

im Beſitze folgender Schätze :

1. Das Hautrelief der MPeduſa . Der verſtorbene

Viskonti ſchrieb darüber an einen frühern Beſitzer : „ Die⸗

ſes antike Relief , das Haupt der Meduſa vorſtellend , iſt

nahe bei dem Tempel des Friedens aufgefunden worden ,

und die kühne , edle griechiſche Arbeit deutet auf das

Zeitalter dieſes berühmten Tempels . Das Ganze mißt

ungefähr fünf römiſche Palmen im Durchmeſſer und iſt

aus hartem griechiſchen Marmor gearbeitet . Ueberraſchend

ſind an demſelben die ſchlangenartig ſich windenden Haar⸗

maſſen , welche dem Ganzen eine ſo geſchmackvolle Run⸗

dung geben . Zwei das Geſicht beſchattende Flügel geben

ihm nicht blos das Seltſame einer außerordentlichen Er⸗

ſcheinung , ſondern ſie beziehen ſich auch auf die Mytho⸗

logie . Man gab nämlich der Meduſa und ihren Schwe⸗

ſtern goldne Flügel , vermittelſt welcher letztere , als ſie

die Gorgone getödtet ſahen , ſogleich nachflogen , um den

Perſeus zu zerreißen , den ſie auch eingeholt haben wür⸗

den , hätte ihn der wunderthätige Helm des Pluto , wo⸗

mit er bedeckt war , nicht unſichtbar gemacht . Zwei
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große Schlangen ſind auf der Stirn der Meduſa einander ſnt

zugekehrt ( “ ; ihre Leiber faſſen mit ihrem Gewinde die nllenſ

jungfräulichen Wangen ein und bilden unter dem Kinn , chee

15 in einen fürchterlichen Knoten geſchürzt , einen gräßlichen ſuben

15 Halsſchmuck . Zwei ſchlicht eingewundne Bandzipfel hän⸗ ven,

gen im Geflecht von Schlangen und Haaren zu beiden wie

Seiten des Geſichts hinab ; dieſe in zwei kleine eichel — Gun

förmige Knöpfe auslaufenden Bänder , womit die Alten Flem

die Heiligkeit des Ortes zu bezeichnen pflegten , deuten löcken

hier auf den Friedenstempel , deſſen Schmuck das Me⸗ ber an

duſenhaupt war . Stirn und Augenbrauen dieſer Meduſa 1 ͤ0.8

ſind mit ſo vieler Kunſt gearbeitet , daß man gleichſam „Mut

die hingeſchwundene Schönheit , das Verbrechen , den wibl,

Schmerz und den Zorn auf denſelben lieſt . Die Augen ſchein

haben jenen wildeindringenden Blick , der noch jetzt ihren pitdiz

Feinden Grauſen einzuflößen ſcheint . “ Waribi

2 —16 . Die Marmorbüſten des Scipio Afrikanus ind

( doppelt ) , Julius Cäſar , Cato major , Craſſus , Bru⸗ Minn

tus , Germanicus , Vitellius , Titus , Vespaſian , Epicur ,

Jupiter Ammon , der Agrippina , Juno ( ausge⸗ 10

zeichnet ſchöner Kopf ) und Cleopatra ꝛc. — 1718 . Das
derſeit

ſchöngearbeitete Bruſtbild eines Mannes mit einer Löwen⸗ nit

haut über Kopf und Schultern ; ſowie ein weibliches nbh

Seitenſtück . — 19 . Statuette der Cleopatra , von Mit

zierlichſter Ausführung . Mehrere Basreliefs u. dgl. —
utli

Von größern Lokalalterthümern ( die klei⸗ 16·
nern befinden ſich in einem verſchloſſenen dritten Ge⸗

ui
mache des Erdgeſchoſſes , die Münzen im Seitengebäude , eik
wo die Mineralien aufgeſtellt ſind ) erwähnen wir hier : 15
Ein Votivyſtein mit der Inſchrift : „ Matronis Axsin⸗

80

ginehis etc . “ Unter einer den obern Theil bildenden
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frontartigen Verdachung , deren äͤußeres Ende Schnecken⸗

rollen ſchmücken , erſcheinen drei in einer muſchelförmigen

Niſche auf einem zierlichen Ruhebett ſitzende bekleidete Fi⸗

guren , deren im Schoos zuſammengefügte Hände , mit

dem , was ſie darin gehalten zu haben ſcheinen , ebenſo ,

wie die Geſichter leider zerſtört ſind . Die Ecken des

Ganzen bilden niedliche Pilaſter mit korinthiſchen Kapi⸗

tälern , zwiſchen denen die Seiten zwei mit kurzen Leib⸗

röcken bekleidete Jünglinge , wovon der eine einen Krug ,

der andere einen Becher in der Hand hält . ( S . Lerſch !

a. a. O. S . 25 ff . ) — Ein ähnlicher Votivſtein den

„ Matronis Hamavehis “ geweiht . Auch hier ſitzen drei

weibl . Figuren in einer Niſche ; über der mittlern befindet

ſich ein kleiner Kopf in Basrelief . — Ein koloſſaler merk⸗

würdiger Sarkophag mit der Inſchr . : „ D. M. C. Se⸗

verinio Viteali ete . “ 1589 außer der Weyerpforte im Felde

gefunden . Auf der linken Seitenfläche ſind zwei Tän⸗

zerinnen oder Bacchantinnen abgebildet , wovon die eine

ihr Gewand in weitem Bogen über den Kopf wirft , wäh⸗

rend die andre zwei Handpauken ſchlägt . Auf der Vor⸗

derſeite links von der Inſchrift Herkules und Heſione ,

rechts Herkules mit Keule und Dreifuß , neben ihm Apollo

mit der Lyra . Auf der rechten Seitenfläche Theſeus den

Minotaurus erlegend . Dieſe vier Seenen deuten ver⸗

muthlich auf muſiſche und gymnaſtiſche Gewandtheit des

C. Severinius Vitealis (ſ . Lerſch l , 39 u. 72 ) . — Eine

weiße Marmorplatte mit drei Masken unten , zur

Seite mit vollſtändigen Abbildungen eines Schauſpielers

und der Inſchrift : D. M ( Dis Manibus ) Lucius Caius

aflectus est amore erga Musas . “ Wahrſcheinlich ver⸗
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falſcht . — Mehrere Cerſt vor Kurzem ausgegrabene )

Moſaikbruchſtücke u. ſ . f .

Auf dem Hofe des Muſeums liegen eine große

Menge ſehr intereſſanter architektoniſcher Fragmente :

Säulenkapitäle , Schafte ꝛc. umher . Man ſieht hier u.

A. ein Taufbecken aus dem 9. oder 10 . Ihdt . , welches

vor einigen Jahren beim Graben des Fundaments zur

Pfarrſchule der St . Columba - Kirche gefunden wurde .

Das Becken iſt rund , an vier Stellen des äußern Ran⸗

des ſtehen Köpfe von roher Arbeit hervor . Um das

Becken ſind verſchiedene gnoſtiſche ( 2 ) Darſtellungen an⸗

gebracht , ſo auf der einen Seite zwei Drachen mit in

einander geſchlungenen Hälſen , auf der andern ein

Löwenkopf , dann ein Ungeheuer , halb Fiſch , halb

Drache ꝛc. — „ Auch ruhen hier ( wie Franz Kugler

ſich ausdrückt ) von Gras und Kräutern überwachſen die

ſämmtlichen Stücke der viel beſprochenen ehemaligen

Paphenpforte ; dieſes Thor auf ' s neue , etwa auf

dem Hofe ſelbſt aufzurichten , würde nur geringe Schwie⸗

rigkeit verurſachen . Jetzt ahnt man kaum , daß dieſe

Steine das Gepräge des edelſten römiſchen Kunſtſtyles

( des erſten Jahrhunderts nach Chriſti Geburt ) wie kein

zweites Römerwerk in deutſchen Landen tragen ꝛc. “ —

Die Privatkunſtſammlungen Cölns ſind zum

Theil ſehr bedeutend und reichhaltig . — Die berühmteſte

derſelben war die Lyversbergiſche , welche nun leider

unter vier Erben getheilt iſt . Drei derſelben : Hr . Haan

( an der Hochpforte ) , Hr . v. Geyr Sterneng . ) und Hr .

Landgerichtsrath Baumeiſter ( am Caſino ) , wohnen in

Cöln , der vierte ( Hr . Hörſter ) in Frankfurt .
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Hr . Haan beſitzt u. A. das bekannte Altarbild :

„ Chriſtus mit dem ungläubigen Thomas, “

welches einem Meiſter Chriſtoph zugeſchrieben wird .

Auf der mittlern Tafel ſteht Chriſtus in einem blaß⸗

röthlichen Mantel , mit bloßer Bruſt , in der Linken das

Kreuz haltend . Ihm zur Seite links kniet der ungläubige

Thomas , die beiden Vorderfinger der Rechten tief in des

Heilands Bruſtwunde legend . Ein grüngelblicher Nimbus

umgibt die Geſtalt Chriſti , um welche herum folgende

Figuren einen Kreis bilden : oben in der Mitte Gott

Vater , in den Wolken und unter demſelben ſchweben drei

lieblich gruppirte , aus einem Buche ſingende Engel ; zu

beiden Seiten ſchwingt ein Engel ein Weihrauchgefäß.

Zur Linken abwärts ſteht St . Hieronymus mit dem Kreuze ,

den Löwen zu Füßen . Darunter St . Helena mit einer

orientaliſchen Krone auf dem Haupte und das aufgefun⸗

dene Kreuz Chriſti aufrechthaltend . Rechts befinden ſich

in gleicher Ordnung angebracht auf Wolken knieend :

St . Ambroſius und darunter die h. Magdalena mit der

Salbbüchſe in der Hand . Unten zu beiden Seiten ſitzen

auf grünem Raſen muſicirende Engel , einer zur Rechten

ſpielt die Leier , der andre die Zither . In der Mitte

unten iſt ein Wappenſchild mit einem Monogramm an⸗

gebracht , welches von einem Adler im Schnabel gehalten

wird . Oben ſchließt die Rundung eine feingezeichnete

Arabeske . — Der linke Flügel enthält : Maria und Jo⸗

hannes den Evangeliſten , ſie ſtehen auf einem Muſiv⸗

boden , hinter ihnen iſt ein grüner golddurchwirkter

Teppich , über welchem ein Hügel mit einem Kloſter und

Eremiten ſichtbar iſt . Der rechte Flügel zeigt die Heili⸗

gen Hypolit und Afra ; der Vorgrund iſt derſelbe wie
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auf dem linken Flügel ; der Teppich aber Gold mit roth

eingewirkten Blumen . Die Fernſicht zeigt rechts das

Meer mit Schiffen , und links eine felſigte Landſchaft

mit blauen Bergen , worin eine kleine nackte Einſied⸗

lerin . — Auf der Außenſeite iſt die heil . Symphoroſa

mit ſieben Söhnen und die heil . Felicitas mit ſieben

Söhnen grau in grau gemalt .— Dieſes lebhaft colorirte

und componirte Bild ſcheint um 1470 entſtanden zu ſein ;
das Mittelbild iſt etwas überladen und minder kräftig
in Farbe und Zeichnung , als die Flügelbilder . Die

Züge des Heilands ſind faſt von gemeinem Ausdrucke ꝛc. —

Paſſavant charakteriſirt den Meiſter wie folgt : „ Was

ſeine Gemälde ganz beſonders auszeichnet , iſt der Schmelz

der Farben , welcher durch häufiges Laſiren bewirkt iſt .

Die Verhältniſſe der Figuren ſind etwas kurz . Die Er —

tremitäten öfters ſtark ; es fehlt daher ſeinen Geſtalten

die Grazie der Zeichnung . Die Charaktere ſind meiſt

ſprechend , zuweilen ſelbſt bedeutend . In den Verzierungen
fällt er in ' s Ueberladene . “ — Andre Bilder des Hrn .

Haan ſind : „die Kreuzigung Chriſti “ , großes Altarbild

mit Flügeln , worauf links die Ausſtellung und rechts
die Grablegung Chriſti . Auf der Außenſeite iſt jeder

Flügel mit drei Heiligen bemalt . Der Maler dieſer

Kreuzigung ſcheint ein Schüler des Meiſters der Paſſion

zu ſein ( Farbe lebhaft , Gruppirung der zahlreichen Fi⸗

guren etwas verworren , im Ganzen ſtarke Neigung zum

Fratzenhaften , viel gelungene Einzelheiten ) . — Angebl .
von Barth . de Bruyn : eine Allegorie der drei Stände ,
worüber Chriſtus ſchwebt .— Heilige Familie von Bleß ;

ſehr hübſches Bildchen , deſſen architektoniſcher Hinter⸗
grund von zierlichſter Ausführung und geſchmackvoller
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Compoſition . Drei kleine Bilder ( Kreuzabnahme , Grab⸗

legung , Chriſtus im Schooße der Maria ) , angebl . von

Ouwater , ſcheinen uns alteölniſch . — Magdalena

mit der Salbbüchſe von Quintin Meſſis . Von zier⸗

lichſter Ausführung in Gewandung und Beiwerk ; blen⸗

dend ſchöne Färbung . Originell iſt die Kleidung der

Heiligen : die eines reichen Bürgermädchens aus der Pe⸗

riode des Meiſters . Die Auffaſſung rein genreartig . —

Rembrandts Mutter , Schule Rembrandtes . — Ver⸗

ſuchung des h. Antonius , kl. höchſtpikantes Bild von

Pet . Breughel d. j. — Chriſtus mit dem Kreuze , von

Govaert Flint 1649 . ( Warmes Fleiſch , doch Man⸗

gel an edler Auffaſſung ) . — Vier Mohrenköpfe , angebl .

Studien v. Dyck ' s . — Schönes Bildniß eines Mannes

im Schlafrock , von G. Schalken . — Niederl . Ge⸗

flügelſtück mit Pfau , Enten , Vögeln , Hund ꝛc. ( Von

ſehr geiſtreicher Compoſition und vollendetſter Ausführung ,

ein wahres Prachtſtück . ) — Antwerpner Domkirche , von

Pet . v. Os . — Maria mit dem Jeſuskinde , von Pro⸗

caccini . — Cain und Abel , von C. Loth u. ſ. f

Hr . Baumeiſter beſitzt u. A. die Lyversbergiſchen

Paſſionsbilder . Es ſind acht Darſtellungen , welche

die inneren Seiten zweier Flügel bildeten , nämlich : 1. Das

Abendmahl . 2. Die Gefangennehmung . 3. Chriſtus vor

Pilatus . 4. Die Dornenkröuung . 5. Die Kreuztragung .

6. Die Kreuzigung . 7. Die Kreuzabnahme . 8. Die

Auferſtehung . — Der ſich immer mehr ſteigernde Schmerz

iſt im Chriſtuskopfe der erſten 7 Tafeln ſehr geiſtreich ver⸗

ſinnlicht ; der auferſtehende Chriſtus iſt dagegen mit Recht

ganz verſchieden aufgefaßt . Paſſavant ſagt über dieſen

Meiſter : „ In ſeinen Gemälden iſt im Allgemeinen der
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Einfluß der van Eyck' ſchen Schule ſehr überwiegend . Nicht WII

nur ſind ſie in Oel ( ? wir glauben , daß es Tempera⸗

farben ſind , nur theilweis mit Oelfarben laſirt ) gemalt ,

ſondern auch die Behandlungsweiſe und viele Stellungen Rdt

ſind der Art und Weiſe dieſer Schule entnommen . Dabei th

findet man in ihnen die Charakteriſtik in einem hohen hon

Grade ausgebildet . ( So ſind in den Paſſionsbildern hit

u. A. das frohe Erſtaunen des Malchus , welchem Chri⸗ ;

ſtus das abgeſchlagene Ohr wieder anheilt , die Indivi⸗ F
dualität der Schächer , der Schmerz des Johannes und bin

des Nicodemus ꝛc. meiſterliche Züge ) . Unſer Meiſter F

ging in dieſem Beſtreben aber , gleich ſeinen Vorgängern , ſct

öfters zu weit , wenn er niedere Charaktere darſtellte , Nes

wie z. B. in den Verfolgern Chriſti . Darf man ihm nubt

nun auch nicht abſprechen , daß er edle Charaktere eben

ſo beſtimmt und würdig darzuſtellen wußte , ſo haben ſie 116

doch nicht die bedeutende Haltung , wie man ſie in den

plaſtiſcher gehaltenen Werken der altcölniſchen Schule tz .

findet , noch die hohe Würde und den Adel in der Bil⸗
uf

dung , wie wir ihn in einzelnen Meiſtern der gleichzeitigen 05

niederländiſchen und weſtphäliſchen Schule bewundern . “ —
fun

Auf den Paſſionsbildern ſieht man drei Wappenſchilde f1
mit drei Buchſtaben , ſo wie vier andere Buchſtaben i0 .
A. S. K. T. über einer Thüre , und auf einer Streitart

1
ein Schildchen , worauf eine Hand drei Pfeile faßt . —

lel
Hr . von Geyr iſt u. A. im Beſitze eines andern

ſehr bedeutenden Bildes der Lyversberg ' ſchen Sammlung . f
Es iſt dies eine „ Kreuzigung “ von dem Meiſter des 63
St . Thomas . Auf dem Mittelbilde hängt Chriſtus
am Kreuze , das von Magdalenen umſchlungen wird .

Gruppen kleiner Engel ſchweben zu beiden Seiten , dann
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die trauernden Geſtalten von Maria und Johannes und

dabei zur Linken der h. Hieronymus in Cardinalskleidung ,
dem Löwen den Dorn aus dem Fuß ziehend und zur

Rechten Joſeph mit dem Winkelmaaß . — Der linke Flügel

enthält Johannes den Täufer und die h. Cäcilia , die

von einem Engel getragene Handorgel ſpielend . Im

Hintergrunde eine altdeutſche Stadt ꝛc. Der rechte Flü⸗

gel zeigt die h. Agnes und den h. Alexius . Hinter den

Figuren iſt ein Goldbrokatteppich geſpannt , über welchen

hinaus man eine Landſchaft erblickt . In der Ferne ein

Kloſter , die dahin führende Straße iſt mit Figürchen be⸗

lebt : Mönche mit Mauleſeln ꝛc. Auf den Außenſeiten
des Bildes iſt grau in grau die Verkündigung dargeſtellt :

rechts der Erzengel Gabriel , links die h. Jungfrau . —

Andere Beſitzer von Gemäldeſammlungen )
in Cöln ſind :

Hr . J . J . Merlo : Mittelgroßes Altarbild von

1515 . Die Krönung der Maria am Mittelbilde ;

auf den Flügeln der h. Jvo und die h. Anna Bildniſſe
des cöln . Rechtsgelehrten de Clapis und ſeiner Frau ,

einer geb. Baum ) . Auf den Außenſeiten die Verkündigung ,

grau in grau . Das Mittelbild iſt 1 F. 9½ Z. breit ,

jeder Flügel 9 Z. ) Das Colorit dieſes Bildes von

einem ältern Zeitgenoſſen des B . de Bruyn Criel⸗

leicht dem Meiſter deſſelben ) , iſt für das bezeichnete Datum

ungewöhnlich tief und ſatt ; der Styl der Gewandung

läßt nichts zu wünſchen übrig . Die Auffaſſung folgt im

Ganzen der Weiſe des Meiſters des St . Thomas , nur

*) Einige derſelben haben wir vor längerer Zeit bei Gelegen⸗

heit einer allgemeinen Ausſtellung geſehen .

28
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ſind die Geſichtszüge hier durchgängig verwandtſchaftlich

monoton . Eigenthümlich iſt dieſem Meiſter eine beſondre

Form der Naſen ( geknauft und halb geſtülpt ) . Sehr

wenig Ausdruck beſitzen die Figuren des Heilands und Gott

Vaters ; naiv lieblich dagegen iſt Maria in dunkelgrünem

Gewande . Das Antlitz des h. Ivo erinnert ſehr deutlich

an ähnlich behandelte des de Bruyn . Im Ganzen ſind

die Seitenbilder beſſer ausgeführt als das Hauptbild . —

Die Verläugnung Petri , von Francisco de Herrera

el Viejo ( geb. zu Sevilla 1576 ＋ 1656 ) . Höchſtkräf⸗

tiges Colorit und kühne , faſt nachläßige Pinſelführung ;
die gemein⸗naturaliſtiſche Auffaſſung iſt vorwiegend :

Petrus zeigt ſich als derber Fiſcher , ohne eine Spur von

höherer Inſpiration . Dennoch iſt die Compoſition von

draſtiſchem Effekte . — Cornelius van Harlem CCorn .

Corneliſſen ) : kräftigſchönes Genrebild : ein Mann im

beſten Alter mit ſchalkhaftem Auge umarmt ein ſchönes

Mädchen ; in der Linken hält er eine ſtraffe Börſe , wo⸗

nach die Dirne mit der Hand greift . Die Behandlung
des Fleiſches iſt ungemein warm . — Lueas Cranach :

ähnliches , aber zierlicher behandeltes Süjet : ein bärtiger
Alter umarmt ein junges Mädchen , welches ſeine Lieb⸗

koſungen durch einen Griff in ſeinen Beutel erwiedert . —

Rembrandt : Porträt eines jungen Mannes mit Ring⸗

kragen und Barett . — Ruysdael , ſchöne Landſchaft . —

Die Geißelung Chriſti , von einem ſpaniſchen Meiſter .

Vorzüglich colorirtes und correkt gezeichnetes Bildchen . —

Maria mit zwei Engeln , ein Nähkörbchen vor ſich ſtehend .
Schule von da Vinci ( 9 ) . — Von ſubtilſter Ausführung
und naiv geiſtreicher Auffaſſung . — Zwei Seitenflügel
eines kl. Altars mit einem weibl . und männl . Donatar ,

l .
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nebſt Kindern , angebl . von Holbein ( 1539 ) . — Bild⸗

niß eines ſchwarzgekleideten Mannes mit Barett , im

34 . Jahre ; aus der beſten Zeit der alteölniſchen Porträ⸗

tiſten . — Schöne Viehlandſchaft von H. Roos .— Der

Leichnam Chriſti , von Engeln getragen , von Girolamo

Pilotto , Venetianer ( blühte um 1590 ) . — Guido

Reni ( 9 ) : Chriſtuskopf mit der Dornenkrone . — Gute

Landſchaft von Meindert Hobbema . — Genrebild von

P . Bout und F. Boudewyns ( um 1690 ) .— Fami⸗

lienbildniß von Theod . de Keyſer ( 1595 - 1660 ) .—
Otto Venius : Allegorie : der Sieg des chriſtlichen

Helden über die Laſter . — Werke von Nic . Maas , van

der Helſt , Adrian Hanneman , Paul Brill , Pala⸗

medes , J . van Huyſum , Thierry van Bergen ,

Aldert van Everdingen u. ſ. f. —

Hr . Franz Zanoli : Von demſelben altcölni⸗

ſchen Meiſter des obenerwähnten Merlo ' ſchen Bildes :

die Krönung der Maria , ein größeres Altargemälde :
Maria mit Engeln , vor dem Chriſtuskinde kniend ; ſeit⸗

wärts der h. Joſeph . Der Stifter und ſeine Gemahlin

( aus der de Clapis Familie ) knien vorne zu den Seiten

an Betſtühlen . Die Jahrzahl iſt : 1516 . — Die Heim⸗

ſuchung der Maria bei Eliſabeth , von dem Meiſter

der Lyversberg ' ſchen Paſſion . Ein ſehr vorzüg⸗
liches Bild von zarter Behandlung . Die Kräuter in der

Landſchaft ſind wahr und gut gezeichnet ( das Bild iſt

3 F. 3¾ 3 . hoch und 1 F. 9½ Z. br . ) . — Maria mit

dem Jeſuskinde , die h. Columba und die h. Catharina .

Späterer alteölniſcher Meiſter . — Die Verſpot⸗

tung Chriſti . Kl . Bild mit der Bezeichnung : Joannes

Malbodius invenit . — Die h. Veroniea , das Schweiß⸗
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tuch mit dem Antlitz Chriſti haltend , ſehr liebliches blon⸗

des Geſichtchen , angeblich von dem Meiſter Wilhelm

von Cöln . — Eine Engelſchaar betet mit Maria und

Joſeph das Chriſtkindlein an . 4 F. hohes Bild , von

einem altcöln . Maler . — Die Kreuzigung Chriſti mit

dem knienden Donatar im Vordergrunde . Oben halb⸗

gerundet . Alteölniſch mit gelungenen Momenten . — Die

Anbetung der Könige , aus derſelben Schule . — Maria

mit dem Kinde und der h. Bernard , auf Goldgrund ,

kl. intereſſantes Bild . — Johannes der Täufer , auf

Goldgrund , von Dierik Stuerbout , gen . Dirk van Har⸗

lem ( blühte 1460 ) . — Der Tod der Lucrezia , von Fi⸗

lippo Furini , gen . Pippo Sciameroni , Florentiner

( 649 ) . Glänzendes Colorit und gutes Helldunkel ,

verbunden mit einer keuſchen doch zu prüden Auffaſſung .
—Der h. Franz de Paula , von Giuſ . Ribera , gen .

il Spagnoletto CF 1656 ) . Ausdrucksvoller Kopf .— Die

Heimſuchung von Palma vecchio ( 2) . — Salva⸗

tor Roſa : Landſchaft mit Bettlern ; kühn und wild⸗

phantaſtiſch . — Maria mit dem Jeſuskinde , nebſt zwei

Engeln ; in Tempera gemalt , angebl . von Fra Filipo

Lippi G 1469 ) . — Caravaggio : der heil . Petrus

von Mailatkb . — Bilder von Nunez de Sepulveda

cum 1640 ) ; Wateau ; Franz Hals ; Ruysdael ;

Ad. Elzheimer ; Hobbema ; Th. Wyck; Alb . Cuyp;
Bout ; Solimaker ; Frz . Frank d. J . ; G. Schal⸗

ken ; Franz Eyckers ; Rombouts ; de Klerck ;

Seghers ; Jan le Ducq u. ſ. ſ .

Hr . F. J . von Herwegh : Wunderliebliches Ma⸗

donnenbildchen von dem Meiſter des Dombildes .

„ Maria mit boldſeliger Miene ſitzt , das Chriſtkind im

Elt
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Schooße haltend , auf einer blumenreichen Wieſe . Eine

Laube mit Roſen , in den Farben der Reinheit und Liebe

blühend , wölbt ſich über ſie , und hinter ihnen , an einer

Raſenbank ſchauen anbetend mehrere kleine Engel herein ;

einige reichen dem Chriſtkinde Aepfel und vorn ſitzen noch

zwei Engelchen zu jeder Seite und muſiciren . Ueber

dieſer lieblichen Gruppe thront Gott Vater und ſieht aus

goldenen Wolken ſegnend herab ; dabei ſchwebt die weiße

Taube , das Symbol des h. Geiſtes . Zwei blau gekleidete

Engelein , gleichſam um dem Beſchauenden die Scene zu

zeigen , halten einen goldenen roth durchwirkten Vorhang

zurück . Dieſes Bildchen auf Goldgrund iſt ſehr zart aus⸗

geführt , und in den Einzelnheiten , wie z. B . der Krone

auf dem Haupte der Maria und dem Schloß , welches

ihren Mantel ſchließt , von großer Vollendung . Auch der

Wieſengrund iſt ſehr ſchön behandelt und reich an Erd⸗

beeren , Veilchen , Maasliebchen u. dal . Der Ton der

Färbung iſt klar und kräftig ( ſ . Paſſavant a. a. O. ) . “

Es iſt auf Holz gemalt und 1 F. 6½ Z. hoch , 1 F. 2½ 3 .

breit .

Frau Wwe . Dr . Kerp : Das Schweißtuch mit dem

Antlitze Chriſti ( 1 F. 2½ Z. hoch, 1 F. ½ Z. br . ) , von

Meiſter Wilhelm von Cöln , bräunlich im Tone und

ſehr verdorben . — Maria , im hellgrauem Kleide , mit

einer großen reichverzierten Krone auf dem Haupte , fitzend

und im Schooße ein Buch haltend , in der linken Hand

zwei Roſen . Zur Rechten auf der Wieſe ſitzt das Chriſt⸗

kind . Ein ſehr liebliches Bildchen von dem Meiſter

des Lyversberg ' ſchen Thomas . — Von andern

altcölniſchen Meiſtern ſind u. A. : Abraham , im Be⸗

griffe , den Iſaae zu opfern , edle Compoſition ; die Auf⸗
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erweckung des Lazarus ( 6 F. 83 . hoch, 2 F. 6 3 . breit ) ;

Chriſtus und die Samaritanerin ( von gleicher Größe ) ; —

St . Catharina mit dem knienden Donatar und ſeinen

acht Söhnen ; — St . Barbara mit der weibl . Familie

des Donatars , Gegenſtück zum vorigen ; — Chriſtus

am Kreuze , Maria und Johannes ; — mittelgroßes

Altarbild : inmitten die anbetenden Hirten , auf den Flü⸗

geln St . Anna und St . Urſula mit Schützlingen unter

den Mänteln ; — Maria mit dem Kinde auf Gold⸗

grund ; —acht weibliche Heilige aus der Schule des

Dombildmeiſters . Miniatur auf Seide , zierlich und in⸗

tereſſant . — Von Johann Meſſys blühte 1540 —

1563 ) : Chriſti Leichnam vom Kreuze abgenommen , mit

Johannes und Joſeph von Arimathäa , Maria und Mag⸗
dalena . — Einige ſehr ſchöne altdeutſche Bildniſſe von

Holbein ( 2 ) , Geldorf ꝛc. — Ein jüngſtes Gericht von

Johann van Aachen ( 4552 —1615 ) ꝛc. —

Hr . Maler Katz : Titian ' s Manier : Corinna ,

nach Ovid ' s Amores lib . I , 5. Figuren in Lebens⸗

größe ( zarte Behandlung der Fleiſchtöne und des Hell⸗
dunkels ) . — Heilige Familie , kleines Bild , nach der An⸗

gabe des Beſitzers von Raphael , und früher dem Car⸗

dinal Mazarin angehörend . Das Chriſtkindchen ſteht in

der Wiege , ſtützt ſich auf die heilige Jungfrau und lieb⸗

koſt den kleinen Johannes , welcher ihm von der h. Eli⸗

ſabeth dargehalten wird .—Velas quez : Bildniß eines

Oberſtallmeiſters Philipps II . — Lazarus Va ſari : Erz⸗

engel Michael und Johannes der Täufer .— Salvator

Roſa : Felſenlandſchaft ꝛc. Außerdem nennt der Catalog

dieſer verkäuflichen Sammlung Werke von Frz . Al⸗

bani , d ' Artois , Guereino ( Sophonisbe mit zwei
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Begleiterinnen ) , J . Both , J . Breughel , P. Brill ,

Hannibal Carracci , Ph . von Champagne , Gaſp .

Pouſſin , van Dyck , Everdingen , van Eyck ,

Frank , Claude Lorrain , Mabuſe , Franz Hals ,
Memling , Hans und Sigismund Holbein , Honde⸗

koeter , J . Jordaens ( Bacchanal ) , Alb . Ku yp,
P. van Laar , Laireſſe , Carl Maratti , Mire⸗

velt , J . Palma vecchio , Franz Penni ꝛc.

Fr . Wwe. Schaafhauſen : Ein heil . Sebaſtian ,

von Guido Reni ch . 3F. 23 . , br .2 F . 4 3. ) . Wun⸗

derſchönes Bild ; der gen Himmel gehobene Blick des

Heiligen von unendlicher Rührung und Begeiſterung . —

Der heil . Rochus vertheilt ſeine Habe unter die Armen ,

von Annibale Carraceiz voll Leben und feindurchge⸗

bildeter Charakteriſtik . — St . Magdalena mit dem

Salbgefäße ; im Hintergrunde eine Landſchaft mit weiden⸗

den Rehen , von Lukas Cranachz eines der lieblichſten

und vollendetſten Bilder altnorddeutſcher Schule . — Land⸗

ſchaften von Joſeph Vernet , Everdingen , J . van

der Heyden , de Witte ꝛc. Männliches Bildniß von

Rembrandt . — Reiter bei tanzenden Bauern vor der

Schenke , von Wouvermanns . Galanteriemodeſtücke

von dem Franzoſen Pater ( T 1736 ) u. ſ. f.

Frau Wwe . Oppenheim : Der h. Eligius als

Goldſchmied , einem Brautpaare den Trauring verkaufend .

Mit den verkürzten Namenszügen des Meiſters ( Peter

Chriſtophoro ) und der Jahrzahl 1449 bezeichnet ch .

3F . 23 . , br . 2 F. 93 . ) . Johanna Schopenhauer ( Aus⸗

flug an den Niederrhein ꝛc. I, 218 ſchildert das liebliche

Bild ſehr reizend auf folgende Weiſe : „ Das bedeutend

große Gemälde ſtellt den zierlich mit aller ſoliden Pracht
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der damaligen Zeit aufgeſchmückten , an der Straße lie⸗

genden Laden eines Goldſchmieds vor , zu welchem ein

junges ſchönes Brautpaar hereintritt , um die Trauringe

zu kaufen . Meiſterhaft gedacht und gemalt iſt der Kopf

des hinter ſeinem Tiſche ſitzenden alten Goldſchmieds ;

eine ganz unbeſchreibliche Miſchung von Ernſt und heim⸗

licher Schalkheit ſpricht aus den klugen verſtändigen ,

durchaus nicht unedlen Zügen des Geſichts . Während

er anſcheinend ſich nur mit dem goldnen Ringe beſchäftigt ,

den er gegen den Probirſtein hält , ſieht man ihm deut⸗

lich an , daß er das junge Paar nicht wie gewöhnliche
Käufer betrachtet , ſondern daß es ihn näher intereſſirt .
Der dem Alten zunächſt am Tiſche ſtehende Jüngling

ſcheint nur vor allen Dingen den Handel bald abſchließen

zu wollen , um ſich wieder der Geliebten ungeſtört zu⸗

wenden zu können ; die Braut aber ſteht mit halb nieder⸗

geſchlagenen Augen dabei , halb beſchämt , mit dem rein⸗

ſten Ausdrucke jungfräulicher Liebe und mädchenhafter

Schüchternheit in den anmuthigen Zügen . “ — Schönes

Bildniß eines jungen ſpaniſchen Prinzen , von Velas⸗

quez . Ganze Figur in Lebensgröße ( 6 F. 4 Z. boch,

3 F. 7 3. breit ) . — Der h. Hieronymus von Salva⸗

tor Roſa .— Guereino ( 2 ) Clorinde . — Maria mit

dem Jeſuskinde in einer Landſchaft ſitzend . Angeblich von

Hubert van Eyck . — Der Tod der heil . Agnes , von

Procaccini . — St . Magdalena mit einem Engel von

Antonio Bellucei ( 1654 - 1726 ) . — Weibl . Bildniß von

Mierevelt . Federvieh von Hondekoeter .—Zwei
Geizhälſe , wovon einer Geld zählt , von Quintin

Meſſis . — Bildniſſe von Ph . de Champagne . —

Landſchaft von Roos ꝛc.
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Hr . Joſeph Eſſingh : Vier ſehr fein ausge⸗

führte Altarflügelchen mit den Figuren des Täufers und

Evangeliſten Johannes , des h. Chriſtoph und eines Engels

mit einem Brennneſſelzweige . Angebl . von Albr . Dürer .

—Loth und ſeine Tochter , von Adr . van der Werfft

( blendendes Colorit ) . — Schönes männliches Porträt

8 von Geldorf ſilius . — Antoine Wateau : Geſellſchaft

deſhſfttt, im Garten , eine Dame auf der Schaukel . — Paul Ve⸗

In d roneſe : Die Verlobung der h. Catharina . — Von dem⸗

ſelben : St . Sebaſtian vor dem Richter . — Adam Elz⸗

nerſit , heimer : Hagar in der Wüſte , welcher der Engel er⸗

Jimhlin
ſcheint . — Gottfr . Schalken : Junger Bildhauer , ein

Modell zeigend . Nachtſtück . — L. Backhuyſen : Ma⸗

wöhnlich.

ſchlißen

tört 8 rine . — Sammtbreughel : Bauernkirmes . — Von

Vüüdder⸗ demſ . : die Anbetung der Könige . — Ph . de Champag⸗

en uil⸗ ne : Aus der Legende des h. Benedikt ( 2 ) . — Landſchaften

dcnhin von Wynants , Bout und Boudewyns , Cornelis

Sbinz Decker , G. Kampenꝛc . — Ruhendes Vieh , v. Thierry

van Bergen . —Ein hiſtoriſch merkwürdiges Porträt

der Dame Bonne d' Artois , Duchesse de Bourgogne ete . —

Hr . Eſſingh beſitzt auch eine artige Samml . von Email⸗

kunſtſachen , Elfenbein - und Holzſchnitzwerken , ge⸗

ſchliffenen Gläſern ꝛe. Vor allem intereſſant iſt ein ur⸗

altes Käſt chen mit byzantiniſcher Emailmale re i . —

Hr . Stadtbaumeiſter J . P . Weyer : Verſchiedene

alteölniſche und altniederländiſche Bilder , u. A. Maria

mit dem Jeſuskinde in einer Landſchaft . Von Quintin

Meſſis ( oriental . Auffaſſung ) ; Ausgießung des h. Gei⸗

ſtes , von B . van Orley ; Chriſtus am Kreuze , Maria ,

Johannes und Magdalena , in der Ferne eine weite Land⸗

ſchaft , angebl . von Antonello da Meſſina ( 11493 ) ;

Velas⸗
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Petrus im päbſtl . Ornate auf dem Throne , zur Seite

ein Donatar , von Memling (?2) ; eine Kreuzigung , 1
alteöln . ; St . Sebaſtian ; St . Chriſtoph , altcöln . ] Maria , 4
das Chriſtkind ſäugend , von Mabuſe ( 2) u. ſ. f. 8

Werke von Geldorf , Pottgießer , J . Jordaens , à
J . v. Artois , Rubens Schule , Govaert Flint , E

Huysman , Ferd . Bol , C. ede Crayer , Ruysdael ,

Molenaer , Giorgione ( 9) , N. Pouſſin , Ca⸗ 0

racci ( Cimon und Pera ) u. ſ. f.

Hr . Buchhändler J . G. Schmitz : Einige altcöl⸗ 9

niſche Bilder von de Bruyn und unbekannten Meiſtern ; b0

angebl . da Vinei : Maria mit dem Kinde , nebſt zwei 0

weibl . Heiligen ; Murillo : David mit dem Haupte des 0

Goyliath ꝛc. f

Hr . Ed . Reinhard : ein Flötenſpieler , von Guer⸗ 5

cino ; vortreffliches Bildniß eines im Armſeſſel ruhenden 0

Pabſtes , in Tizians Weiſe ; zwei Landſchaften von

van Bloemen ; Seehafen von Th. Wyckz h. Johannes 0

in der Wüſte predigend , von D. Vinckebooms . 9

Hr . G. Geerling : Bildniſſe des Kurfürſten Fried⸗

rich Ulund Johann J von Sachſen , von Lukas Cra⸗ 9

nach . — Altcölniſche Bilder von unbekannten Mei⸗ 90

ſtern , u. A. der verkündigende Engel ; Maria , des b

Engels Botſchaft empfangend ; drei Heilige mit dem 9

knienden Donatar ; drei andre mit zwei knienden Frauen .
—Porträt einer reichgekleideten Dame , von Geldorf . 0
— Der heil . Franz von Aſſiſi u. ſ. w.

Mehr oder weniger bedeutende Gemäldekabinette oder

einzelne gute Bilder beſitzen noch : Hr . H. Kyll . Alt⸗

deutſches ; Landſchaften von Artois ꝛc. ) ; ; Hr . Leonh.
Beckers ( niederländiſche Geurebilder ꝛc. ) ; Hr . Regie⸗
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rungsrath Tauwel ( Landſch . von Michaud , Ruys⸗

dael ꝛc. ) ; Hr . M. Neven ; Hr . Stadtrath Theod .

Eſſingh ; Hr . Regierungsſekret . Klentze ; Hr . Paſtor

Scheiffgen ; Hr . Frz . Bürvenich ( altdeutſches Bild

vom Dombildmeiſter : Chriſtus am Kreuze : zu den

Seiten ſechs Heilige . Auf Goldgrund ) ; Frlu . Eiſenach ;

Hr. Bourel ( eine Kreuzigung [ 4 ) F. hoch, 4 / F. br . J ,

auf einem Stein im Vorgrunde ſteht mit lateiniſchen

Initialen : Schoorle , und mit deutſchen Ziffern die

Jahrzahl 1530 ; dies merkwürdige Bild iſt ausführlich

beſchrieben im Kunſtbl . f. 1842 Nr . 6) ; Hr . J . B . Boden

( Tobias mit dem Engel , den großen Fiſch fangend . Be⸗

zeichnet : Poannes scorell de holandia 15213 ferner : Chri⸗

ſtus vor Pilatus , und ſechs Apoſtel von Heinrich Al⸗

degrever ( 9 , die thronende Maria von Memling

2 ) 7c ) ; ] Hr . Kunſthändler Eng . Wilmes ( ſehr ausge⸗

zeichnete verkäufliche Bilder ) ; Hr . Antiquar Heberle

( Oſterwald ) u. ſ . w. Letzterer beſitzt auch zur Zeit eine

große Silberſchüſſel mit getriebener Arbeit , die

wahrſcheinlich nach Zeichnungen des Giulio Romano

oder eines andern Schülers von Raphael gefertigt wor⸗

den iſt . Die Darſtellung dieſes prächtigen Kunſtwerkes

bezeichnet den Kampf der Gefährten des Theſeus mit den

Amazonen . —

Kupferſtichſammlungen beſitzen u. A. die Herren
de la Motte Fouquet ; Merlo ; Kyll ꝛc. Auch die

Gymnaſiums⸗Bibliothek hat eine anſehnliche

Sammlung von alten Kupferſtichen und Holzſchnitten :

52 Bände . — Hr . Oettgen iſt Eigenthümer einer aus⸗

gezeichneten Sammlung von Hardy ' ſchen Wachsar⸗

beiten , Schmelzmalereien ꝛc. ; die Erben des Canonicus
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Ma rr beſitzen die ſchönſten Holzſchnitzereien ꝛe. ; Hr . P .

Leven hat eine intereſſante Sammlung von Pokalen

u. dgl.

Auch das Panorama der Gebrüder Meiſter ver⸗

dient die volle Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde . —

Von Cöln bis zur holländiſchen Grenze

Wie der Fluß auf dieſer Strecke ſeine größten Reize

verloren hat , ſo iſt auch mit wenigen glänzenden Aus⸗

nahmen der Reichthum an Kunſtſchätzen und großartigen
Baudenkmälern minder bedeutſam , als am Oberrhein .
Wir ſind genöthigt , uns auf Anführung des Weſentlich⸗

ſten zu beſchränken , da unſer Werkchen ſchon eine uner⸗

wartete Ausdehnung gewonnen hat .

Deutz CCöln gegenüber ) , das römiſche Castrum

Divitense oder Tuitium , beſtand im Mittelalter ſchon

1114 als Veſte , welche ſpäter mehrmals verſtärkt wurde .

Außer den Feſtungsbauten und den ſchönen Gaſthöfen
am Rheine ( Prinz Carl und Belle vue ) iſt das haupt⸗
ſächlichſte Gebäude die alte im Rundbogenſtyle errichtete
Benediktinerabtei , welche im J . 1001 Erzbiſchof
Heribert der Rothenburger ſtiftete . —

Mülheim am Rhein bietet als neuere Stadt

kaum etwas Sehenswerthes ; in ſeiner Nähe liegt das

1

St
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